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Fast täglich begegne ich Menschen mit einer Autismus Spektrum 

Störung (ASS), die meinen Alltag bereichern und mich tief beeindrucken. 

Vor Kurzem durfte ich Brian G. kennenlernen, der zurzeit arbeitslos ist 

und in den Mühlen der Sozialwerke auf der Stelle tritt. Die entsprechen­

den Rahmenbedingungen für die besonderen Bedürfnisse fehlen  

und die Abklärungen ziehen sich hin. Fest steht, er hat grosses Talent.  

Wir freuen uns sehr, dass wir vier seiner Bilder in diesem Jahresbericht 

abdrucken dürfen. Seine grosse Leidenschaft ist die Fotografie und  

er möchte sich im Bereich Makrofotografie spezialisieren und so seinen 

Lebensunterhalt selber verdienen, mit jenen Rahmenbedingungen,  

die wieder Zukunftsperspektiven eröffnen. Es ist eines unserer Ziele für 

das Jahr 2015, ihn auf diesem Weg zu begleiten und zu unterstützen.

Über der Pforte der antiken Welt  
stand geschrieben:  

«Erkenne dich selbst.»

Über der Pforte unserer neuen Welt  
sollte geschrieben stehen:  
« Sei du selbst. »

Zitat: Oscar Wilde
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Zeichnungen von Brian G.
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Fachtagung, 
Hörsaal Kantonale 
Psychiatrische 
Dienste, Wil 

Dr. Peter Schmidt 

Unsere Sozialkompetenzgruppe für Kinder und Jugendliche in 

St. Gallen hat sich in den letzten Jahren etabliert. In unseren Sozialkompe­

tenz-Trainings bearbeiten wir Themen wie Emotionen, Freundschaft, Nähe 

und Distanz. Wichtige Bestandteile des Trainings sind das gemeinsame 

Spiel in der Gruppe und das Zvieri Essen, in welchen soziale Kompetenzen 

spielerisch gefördert werden. Die Kinder haben die Möglichkeit, über ihre 

Spezialinteressen zu erzählen und ihre Hobbies vorzustellen. Musikalische 

Einlagen, Demonstrationen von artistischen JoJo-Künsten oder Inputs aus 

Karatekursen sind nur einige Beispiele, die die Kinder in die Stunden mit­

bringen. Ihr Selbstbewusstsein wird gestärkt, wenn sie unsere beeindruck­

ten Gesichter sehen und Applaus entgegennehmen dürfen.

Unser monatlich stattfindender Treff für erwachsene Menschen mit 

ASS fand grossen Anklang, die konzeptuelle Mischung aus Sozialtraining 

und Social Club hat sich wiederum sehr bewährt. Jeder Abend steht unter 

einem bestimmten Thema, über das wir gemeinsam diskutieren. Das 

anschliessende gemeinsame Nachtessen bietet Gelegenheit, vom Alltag, 

von Erlebnissen und von bevorstehenden Ereignissen zu erzählen. Auch 

die Diskussion von Problemen findet Platz. Lesen Sie mehr in unserem 

separaten Beitrag in diesem Jahresbericht. 

Unsere Elterngruppen in Buchs, Kreuzlingen, St. Gallen und Wil wur­

den auch im Jahr 2014 rege besucht. Unsere Elterntreffs bieten betroffe­

nen Eltern die Möglichkeit, sich gegenseitig auszutauschen und zu stärken. 

Gerne würden wir weitere Elterntreffs in anderen Regionen aufbauen und 

freuen uns sehr, wenn sich interessierte Eltern bei uns melden.

Jahresbericht 2014 der Präsidentin

Wieder ist ein spannendes, arbeitsintensives Jahr mit grossen Herausfor­

derungen, aber auch mit vielen fruchtbaren und schönen Begegnungen 

vorbei.

Im Zentrum unserer täglichen Arbeit auf der Fachstelle stehen die 

Bedürfnisse von Menschen mit ASS und deren Familien. Gemäss unserer 

Statistik haben wir letztes Jahr rund 1000 Stunden für Beratungen aufge­

wendet. Diese Stunden beinhalten neben Beratungen von Betroffenen 

und Familien, telefonischen Kurzberatungen und Auskunftserteilungen 

auch Schulberatungen, Institutionsberatungen und Arbeitsbegleitungen. 

Ein wichtiges Anliegen ist es auch, Fachkompetenz im Bereich Autis­

mus-Spektrum-Störungen weiterzugeben. Unsere Weiterbildungen wur­

den wieder rege besucht. Unsere beiden Fachtagungen im Ostschweizer 

Kinderspital und bei den Psychiatrischen Diensten Wil waren ein grosser 

Erfolg und zeigen das grosse Interesse an der Thematik. Dafür sind wir 

sehr dankbar. Ein Höhepunkt des Jahres war sicher der Vortrag von Herrn 

Dr. Peter Schmidt, der eindrücklich Geschichten aus seinem Leben erzählt 

hat. Aufgrund der hohen Nachfrage und dem Wunsch, auch die Sicht sei­

ner Partnerin kennen zu lernen, haben wir Herrn Dr. Schmidt dieses Jahr 

zusammen mit seiner Ehefrau eingeladen. Wir freuen uns sehr über ihre 

Zusage. Wir konnten uns im vergangenen Jahr einen Wunsch erfüllen und 

erstmals den Kurs «Achtsamkeitstraining für Menschen mit ASS» anbie­

ten. Frau Natasja Timmermans hat uns mit ihrem grossen Fachwissen in 

die Thematik eingeführt. Wir werden diesen Kurs im Jahr 2016 wiederum 

ausschreiben. Auf grosses Echo ist auch der jährlich stattfindende Eltern­

vortrag im Hörsaal des Kantonsspitals gestossen. Allen Teilnehmenden ein 

herzliches Dankeschön.
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Als neue Leistung unserer Fachstelle bieten wir Wohnassistenz für 

Betroffene an. Dieser Arbeitsbereich wird von Frau Margrit Fecker kompe­

tent geführt und wir freuen uns über ihre Mitarbeit in unserem Team sehr.

Ganz herzlich bedanken möchte ich mich an dieser Stelle bei unse­

ren freiwilligen Mitarbeiterinnen, die uns ihre freie Zeit spenden und so 

zu einem reibungslosen Ablauf auf der Fachstelle beitragen. Sie engagie­

ren sich im Sozialkompetenztraining, im Asperger Treff und bei unseren 

Elterntreffs. Sie helfen bei der Kursorganisation, backen Kuchen und unter­

stützen uns im administrativen Bereich. Ohne diesen grossartigen Einsatz 

wäre vieles nicht machbar. Vielen Dank!

Eine grosse Herausforderung des vergangenen Jahres war die Kündi­

gung unserer Fachstellenleiterin Andrea Buschor. Aus privaten Gründen 

hat sie sich entschlossen, eine Arbeit in einer anderen Funktion wahr­

zunehmen. Ihren Weggang bedauern wir sehr, wir freuen uns aber auch, 

dass sie einen Arbeitsplatz gefunden hat, der ihren persönlichen Wünschen 

entspricht. Auch unsere Beraterin Sara Grunder hat im November gekün­

digt, da sie ein Angebot erhalten hat, welches ein höheres Arbeitspen­

sum beinhaltet und näher an ihrem Wohnort liegt. Beiden Mitarbeiterin­

nen danken wir ganz herzlich für die geleistete Arbeit und wünschen alles 

Gute für die berufliche und die private Zukunft. 

Nach dem Weggang von Andrea Buschor habe ich die Leitung der 

Fachstelle Autismushilfe übernommen. Seit Mai 2014 bin ich als Präsiden­

tin und Fachstellenleiterin tätig. Dieses Doppelmandat ist sehr zeitaufwän­

dig und die Verantwortung ist gross. Aus diesem Grund haben wir in den 

letzten Monaten intensiv nach einem neuen Präsidenten, einer neuen 

Präsidentin gesucht. Wir freuen uns sehr, dass wir Herrn Milan Sedmik als 

neuen Präsidenten vorschlagen dürfen. Herr Sedmik ist Vater eines betrof­

fenen Kindes. In seinem Berufsalltag engagiert er sich stark für den Einstieg 

von Menschen mit besonderen Bedürfnissen im ersten Arbeitsmarkt und 

verfügt über grosses Fachwissen. Sein Kurzporträt finden Sie nachfolgend.

Finanzen

Dank unseres Unterleistungsvertrages mit der Pro Infirmis können wir 

unsere Beratungstätigkeit mit einem Gefühl der Sicherheit und Anerken­

nung in Angriff nehmen. Wir bedanken uns bei der Pro Infirmis für die gute 

Zusammenarbeit und ihre Unterstützung. Leider deckt der finanzielle Bei­

trag nur einen Teil unserer Ausgaben. Die Restfinanzierung organisieren 

wir über Weiterbildungen und Fundraising. Die Mittel in der Öffentlich­

keit werden immer knapper, dies zeigt sich auch in einem Rückgang der 

Spenden, die wir erhalten. Umso dankbarer sind wir, dass wir auch weiter­

hin von Stiftungen, Gönnern und privaten Spendern unterstützt werden. 

Im Namen des Vorstandes bedanke ich mich ganz herzlich für alle kleinen 

und grossen Spenden.

Ausblick 2015

Auch im Jahr 2015 organisieren wir wiederum zahlreiche Weiterbildun­

gen. Weitere Informationen finden Sie auf der letzten Seite unseres Jahres­

berichtes. Wir würden uns freuen, Sie an einem dieser Anlässe persönlich 

begrüssen zu dürfen.

Bereits im vergangenen Jahr haben wir begonnen, an neuen Projek­

ten zu arbeiten. Wir werden ab Sommer 2015 neu ein Sozialkompetenz­

training für Kinder zwischen 6 und 9 Jahren anbieten. Auch wird das Sozial­

training für Jugendliche ab 15 Jahren in unseren Räumen an der Fron­

gartenstrasse 16 in St. Gallen weitergeführt. Wir sind sicher, dass diese 

beiden Angebote einem grossen Bedürfnis entsprechen. 

Wir hoffen, mit unserer Arbeit das Verständnis für die besonderen 

Lebensumstände von Betroffenen und ihren Familien zu fördern. Ein 

grosses Anliegen ist es, Jugendliche auf ihrem Weg in die Ausbildung zu 

begleiten und sie bei ihrer Lehrstellensuche und beim Einstieg ins Berufs­

leben individuell zu unterstützen. Mit Aufklärungen und Weiterbildungen 

in Kindergärten und Schulen werden wir auch im 2015 wieder dazu bei­

tragen, dass betroffene Kinder eine erfolgreiche Schullaufbahn absolvie­

ren können.

Es gibt viel zu tun. Machen wir uns gemeinsam auf den Weg. 

Patricia Müller

Präsidentin
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Fallzahlen der KlientInnen-Beratungen im Jahr 2014 

Total Kinder Erwachsene

IV-Berechtigte 58 33 25

Ohne Verfügung 29 15 14

Total 87 48 29

Fort- und Weiterbildungen 2014

Wann Thema Teilnehmende

16. Mai 2014
Menschen mit dem Asperger-Syndrom verstehen: Innensicht 
zu Schule, Pubertät, Freundschaft, Liebe, Partnerschaft

60

26./27. Juni 2014 Fachtagung: Das Aspergersyndrom 125

25. Sept. 2014
Fachtagung: Erwachsene mit Autismus als Verdingkinder  
der Psychiatrie? (Was hat «die Psychiatrie» für Erwachsene 
mit frühkindlichem Autismus im Angebot?)

57

23./24. Okt. 2014
Achtsamkeitstraining für Menschen mit einer Autismus-Spek-
trum-Störung (ASS)

18

27. Nov. 2014 Unterstützungs- und Fördermöglichkeiten bei ASS/ADHS 69

Total 329

Elterntreffen und Freizeittreffen Jugendliche mit ASS 2014

Wann Thema Teilnehmende

10. März 2014 Denken, Planen, Handeln 10

11. März 2014 Entspannung für Autisten 10

13. März 2014 Motivation und Verhalten 6

02. Juni 2014 Paar bleiben und als Paar arbeiten 6

10. Juni 2014 Schule 6

12. Juni 2014 Motivation und Verhalten 8

08. Sept. 2014 Austausch: Bücher zum Thema Autismus 7

16. Sept. 2014 Beziehung, Gefühle, Liebe, Sexualität 11

25. Sept. 2014 Individuelle Problematik 5

Total 69

« Um Erfolg zu haben  
brauchst du nur  

eine einzige Chance »
Jesse Owens

Vorname / Name	 Milan Sedmik	

Adresse	 9500 Wil

Nationalität	 CH, geboren und gelebt in Tschechien bis 1980

Alter	 46 Jahre, geboren am 24.02.1969

Konfession	 Frei, ausgetreten, ursprünglich römisch-katholisch

Zivilstand	 Verheiratet seit 17 Jahren mit Frau Michaela

Kinder	 �3 Knaben: Lyo 11 Jahre, Nyko und Gianny 7 Jahre, ein 
Kind mit diagnostiziertem Asperger Syndrom und ADHS 

Berufliches	 INTERCOOR Zürich / Bildung und Treuhand 
		  Managing Director + Pädagoge INTERCOOR

	 AENOVA Kirchberg / Pharma Industrie 
		  Leiter Rechnungswesen + Ausbildner AENOVA

Ausbildungen	 �Dipl. Betriebs- und Sozialökonom AKAD Zürich,  
	 5 Jahre Fach: Finanzen, Verkauf, Psychologie

	 �Dipl. Master of Advanced Studies AKAD Zürich, 
	 6 Jahre Fach: Wirtschafts- und Sozialpädagogik 

Engagements	 �Autismushilfe Ostschweiz, Kinderrechte Ostschweiz, 
Elternforum Wil, Akademische Union Schweiz 

Hobbies	 �Kultur und Literatur, Pädagogik, Psychologie, 
Philosophie, Sport- und Ernährungswissenschaften, 
Fitness, Sonderpädagogik / HSR-Coaching
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Auszug aus einer Kurzgeschichte von N. M., Asperger-Syndrom

Die Masken

Ein Albtraum und ein geheimnisvoller Junge

Abenddämmerung brach ein. Gedankenverloren schritt ich durch die 

finsteren Gassen. Ich hatte das Gefühl beobachtet zu werden. Ich drehte 

meinen Kopf. Natürlich war nichts zu sehen. Kalter Wind peitschte mir un­

angenehm ins Gesicht. Plötzlich erklangen hektische Schritte. Schweiss­

perlen traten auf meine Stirn. Automatisch beschleunigte sich mein Tempo. 

Wurde ich etwa verfolgt? Blanke Angst ergriff mich. Ich wollte mich nicht 

umdrehen... doch ich tat es. Ich taumelte panisch zurück. Vor mir stand eine 

schwarzbekleidete Person mit einer goldig verzierten Maske aufgesetzt. 

Himmel ! Wer war das ?!  Wer wollte sich hinter einer Maske verstecken? Die 

Unbekannte zog quälend langsam die Maske ab. Mit einem breiten, häss­

lichen Grinsen blickte sie mich an. Ich wich angsterfüllt zurück. Ich wollte 

schreien, doch der Schrei blieb in meiner Kehle stecken.

Die Person, die mir folgte, war ich!

Schweissgebadet schoss ich hoch. Es war nur ein Albtraum, es war nur ein 

Albtraum, versuchte ich mich zu beruhigen. Seit einigen Tagen schon, ver­

folgte mich jener Traum, der die Nacht zur Hölle machte. Immer am Ende, 

kam diese hässliche Maske. Nur wenn ich schon daran dachte, standen mir 

alle Haare zu Berge. Ich hatte ja noch keine Ahnung, was er auf sich hatte... 

Mir schwirrte der Kopf, während ich aufstand. 

«Guten Morgen. Hast du gut geschlafen?», fragte mich meine Mum fit 

und munter, als ich in das Wohnzimmer schlurfte. Wie schaffte sie es bloss, 

am Morgen hellwach zu sein? Das fragte ich mich jedes Mal.

«Hervorragend!», brummte ich und hob sarkastisch den Daumen. 

«Jemand mit dem falschen Fuss aufgestanden?», meinte sie schmunzelnd.

Ich erwiderte nichts. Am Morgen war mit mir nicht zu spassen. Und 

überhaupt nicht am Montag Morgen. 

«Fertig für die Schule?», fragte meine Mum.

Als würde mich das aufheitern. Pha.

«Ja-ha...»

In meiner Klasse war ich nicht beliebt. Auch in der Parallelklasse nicht. Ich 

wurde gehänselt, weil ich eine nasale Aussprache hatte. Und weil ich sonst 

einfach nirgends dazu passte. Aber das wussten meine Eltern nicht. Ich 

behielt immer alles schön für mich, sodass ich mir die langen Erklärungen 

ersparen konnte. Ich litt unter einer Skoliose und wegen einer Rippe, die 

am falschen Platz festsitzt, hatte ich einen kleinen Buckel bei der Schulter, 

sobald ich mich bücken wollte. Im Sport hörte ich sie manchmal hinter 

meinem Rücken tuscheln, aber ich versuchte es, so gut es ging, zu igno­

rieren. Mein Leben war stinklangweilig und durchschnittlich. Nie passierte 

etwas Aufregendes... bis auf heute.

Ich trat in das Klassenzimmer, aber ich war wie ein unsichtbarer Schat­

ten. Keiner beachtete mich. Oder wenn, dann wurde ich nur mit einem kri­

tischen Blick wahrgenommen. Daran war ich aber langsam gewöhnt. Ich 

seufzte. Der Unterricht flog an mir vorbei wie ein Vogelschwarm und ich 

bekam nichts richtig mit. Ich war froh, als die Klingel die Pause ankündigte. 

Wie immer verbrachte ich die Pausen alleine auf dem Schulhof und beob­

achtete die lauthalsigen Mädchen. Ständig fragte ich mich, was ich der­

massen falsch gemacht hatte, dass ich keinen Platz in einer Gruppe haben 

konnte. Nie hatte ich irgendwem etwas zu Leide getan. Ich wusste nicht 

mal wie das ging oder wie ich das anstellen konnte. Das Leben war manch­

mal wirklich unfair. Ich schweifte mit den Augen durch das Schulgelände 

erstarrte aber, als ich hinter einem Busch eine Gestalt sah. Wer war das? Ich 

kniff die Augen zusammen um den Kontrast stärker zu machen. Täuschte 

ich mich oder waren die Augenpaare auf mich gerichtet? Unmerklich 

schritt ich ein wenig näher hin. Nun erkannte ich, dass es sich um einen 

Jungen handeln musste. War er neu hier? Warum versteckte er sich hinter 

einem Busch? Hatte er Angst?
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Asperger-Treff zum Thema «Stärken von Menschen mit ASS»

Regelmässig treffen wir uns zu unserem Asperger-Treff in den Räum­

lichkeiten der Fachstelle Autismushilfe Ostschweiz und diskutieren ein 

bestimmtes Thema. Dieses Mal hiess das Thema «Stärken von Menschen 

mit ASS». Die Gruppe war gross und die Diskussion so lebhaft, dass schnell 

eine ganze A4-Seite gefüllt war. 

Unsere Fähigkeiten und Ressourcen finden sich in unserer schnellen 

kognitiven Auffassungsgabe, im ausgeprägten analytischen Vermögen, 

der hohen Konzentrations- und Fokussierfähigkeit sowie der strukturier­

ten Vorgehensweise und Detailgenauigkeit. Wir erledigen unsere Arbeit 

pflichtbewusst, besitzen Ausdauer und Beharrlichkeit. Wir sind ehrlich, 

zuverlässig und loyal, wissbegierig und lernfreudig. Wir bemühen uns, den 

Menschen völlig unbefangen als Ganzes anzusehen. Wir lieben Kinder und 

Tiere. Wir zeigen immer ein grosses Engagement und können Probleme 

und Schwierigkeiten aus den unterschiedlichsten Perspektiven betrachten 

und bieten andere Lösungsansätze. Wir erkennen schnell Unregelmässig­

keiten und machen wenig gefühlsmässige Fehlschlüsse in Sachgebieten. 

Wir besitzen ein grosses Spezialwissen und ein umfassendes Allgemein­

wissen. Unser Einbezug in den Arbeitsprozess sollte selbstverständlich 

sein, denn wir verfügen über sehr hohe Fähigkeiten. Unser Potential wird 

vielfach unterschätzt.

Never change a winning team !

« Nach unserer Überzeugung 
gibt es kein größeres und 

wirksameres Mittel zu wechsel-
seitiger Bildung als  

das Zusammenarbeiten. » 
Johann Wolfgang Goethe
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Protokoll der 13. Hauptversammlung vom 20. Mai 2014

Datum : Dienstag, 20. Mai 2014  –  19.00 Uhr bis 19.25 Uhr

Ort: Saal der Jüdischen Gemeinde, Frongartenstrasse 16, 9000 St. Gallen 

Anwesend: 11 Mitglieder 

Vorstand: vollzählig 

Entschuldigungen: 12 Mitglieder

Traktanden

1. Begrüssung

Die Präsidentin Frau Patricia Müller begrüsst die Anwesenden herzlich zur HV und gibt 

die Entschuldigungen bekannt.

2. Wahl der Stimmenzähler

Frau Alexandra Hättenschwiler und Frau Esther Hämmerli werden einstimmig als Stim­

menzählerinnen gewählt.

3. Genehmigung der Traktandenliste

Die Anwesenden genehmigen die Traktandenliste einstimmig. Die Präsidentin erklärt 

die HV als eröffnet.

4. Protokoll der HV vom 14. 04. 2013

Das Protokoll ist Teil des Jahresberichtes 2013, welcher vorgängig allen Mitgliedern 

zugestellt wurde. Es ergeben sich keine Fragen, das Protokoll wird einstimmig geneh­

migt.

5. Genehmigung des Jahresberichtes

Die Präsidentin liest die Seiten 1 und 2 des Jahresberichtes vor. Es ist ihr Rückblick auf 

ihr erstes Präsidial-Jahr: «... Es war ein spannendes, arbeitsintensives Jahr, voll von schö­

nen Begegnungen und getragen von einer hervorragenden Zusammenarbeit zwischen 

Vorstand und Fachstelle. Wie jedes Jahr haben wir wiederum ein Hauptaugenmerk dar­

auf gelegt, Fachkompetenz im Bereich Autismus-Spektrum-Störungen weiterzuvermit­

teln. In sechs Seminaren (mit insgesamt 191 Teilnehmenden) durften wir zahlreiche 

Eltern, Betroffene und Fachleute begrüssen … Im vergangenen Jahr haben wir viel Arbeit 

und Zeit in das Sozial-Kompetenz-Training auf unserer Fachstelle, das Sozial-Training in 

Heerbrugg und den Aspergertreff investiert. Wie lohnend diese Arbeit ist, können Sie 

den individuellen Berichten unserer Fachpersonen entnehmen. Erfreulich ist auch, wie 

viele engagierte Eltern sich regelmässig in unseren Elterntreffs in Wil, Schaan, St. Gallen 

und Kreuzlingen austauschen und sich so Unterstützung bieten. ... Wir werden auch in 

Zukunft den Fokus darauf legen, Wissen zu vermitteln und unsere Anliegen an die Öffent­

lichkeit zu tragen, so dass das Verständnis für Betroffene in der Gesellschaft wächst... Wir 

nehmen das neue Vereinsjahr voll Zuversicht und mit viel Energie in Angriff.» Die Präsi­

dentin dankt den freiwilligen Helferinnen und allen Mitarbeitenden auf der Fachstelle 

für den grossen Einsatz.

Es ergeben sich keine Fragen zum Jahresbericht. Herr Thomas Bolt lässt über die 

Annahme des Jahresberichts abstimmen. Er wird einstimmig angenommen. Herr Bolt 

dankt der Präsidentin im Namen des Vorstandes für ihren Einsatz. Sie erhält herzlichen 

Applaus.

6. Genehmigung der Jahresrechnung mit Revisorenbericht

Frau Cécile Sommer erläutert die Jahresrechnung. Es resultiert bei einem Ertrag von 

Fr. 199’042.97 und einem Aufwand von Fr. 205’306.07 ein Aufwandüberschuss von 

Fr. 6’263.10 Das Total der Aktiven beträgt Fr. 268’297.08 Es ergeben sich keine Fragen 

zur Bilanz. Frau Sommer liest den Bericht der Revisionsstelle OBT St. Gallen vor. Die Revi­

soren beantragen Annahme der geprüften und sauber geführten Rechnung. Die Jahres­

rechnung wird einstimmig genehmigt und verdankt. Frau Sommer verdankt die kosten­

lose Revision der Rechnung.

7. Bestätigung Vorstand

Der gesamte Vorstand stellt sich zur Wiederwahl. Die Mitglieder werden einzeln wieder 

gewählt, ohne Gegenstimme und ohne Stimmenthaltung. 

8. Mitgliederbeiträge 2014

Dem Vorschlag des Vorstandes, die Beiträge so zu belassen, wird einstimmig zuge­

stimmt.

9. Allgemeine Umfrage, Verschiedenes

Die Präsidentin teilt mit, dass die Fachstellenleiterin Frau Andrea Buschor ihre Stelle auf 

persönlichen Wunsch gekündigt hat und auf den 18. Mai 2014 aus dem Mitarbeiterstab 

ausgeschieden ist. Sie hat ihre Arbeit sehr gewissenhaft und gut gemacht. Sie möchte 

sich neu orientieren. 

Die Fachstellenleitung hat nun Frau Patricia Müller, dipl. Psychologin, mit 70 Stellenpro­

zent inne. Beraterin ist wie bisher Frau Sara Grunder, dipl. Pädagogin mit heilpäd. Zusatz­

ausbildung, mit 20 Stellenprozent, Sekretärin ist neu Frau Esther Hämmerli, dipl. kauf­

männische Angestelle, mit 40 Stellenprozent.

Die Präsidentin dankt den Anwesenden für ihr Interesse am Verein Autismushilfe und 

schliesst die Hauptversammlung um 19.25 Uhr. Anschliessend wird ein Apéro offeriert 

in den Räumen der Autismushilfe.

Uzwil, den 4. Juli 2014� Brigitt Edelmann, Aktuarin.
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AKTIVEN 31. 12. 2014 31. 12. 2013

CHF CHF

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel   

Kasse 95.80 560.70

Postkonti 107’092.74 113’618.54

Bankguthaben 119’486.38 123’899.07

226’674.92 238’078.31

Debitoren 13’916.60 19’253.50

Andere Forderungen 

Verrechnungssteuer-Guthaben 313.73 460.37

Vorauszahlungen für Lieferanten 20.00 20.00

Aktive Rechnungsabgrenzung 13’092.80 1’832.85

Total Umlaufvermögen 254’018.05 259’645.03

Anlagevermögen 

Büromaschinen, EDV 7’218.80 5’172.05

Wertschriften 3’610.00 3’480.00

Total Anlagevermögen 10’828.80 8’652.05

Total Aktiven 264’846.85 268’297.08

PASSIVEN

Fremdkapital 
Kreditoren 12’701.90 7’532.57

Passive Rechnungsabgrenzungen 417.40 300.70

Rückstellungen 20’000.00 20’000.00

Zweckgebundene Fonds

Therapie- und Entlastungsfond 15’200.00 15’200.00

Sozialkompetenzfond 2’801.95 2’801.95

18’001.95 18’001.95

Total Fremdkapital 51’121.25 45’835.22

Vereinsvermögen 213’725.60 222’461.86

Total Passiven 264’846.85 268’297.08

2014 2013

CHF CHF

Ertrag

Mitgliederbeiträge 13’890.00 15’533.00

Spenden 13’221.50 21’735.25

Beiträge Pro Infirmis 64’100.00 72’600.00

Anlässe, Beratungen und Vorträge 104’512.96 64’738.60

Mietertrag 4’920.00 4’920.00

Diverses 10’638.07 19’516.12

Total Ertrag 211’282.53 199’042.97

Aufwand
Personalkosten, Honorare, Spesen 155’524.60 150’044.60

Miete, Verwaltung, Versicherung 39’893.83 42’776.66

Anlässe 18’854.26 8’855.15

Öffentlichkeitsarbeit 629.90 33.20

Abschreibungen 4’700.00 0.00

Diverses 416.20 3’596.46

Total Aufwand 220’018.79 205’306.07

Jahresverlust -8’736.26 -6’263.10

Bilanz per 31. Dezember 2014

(mit Vorjahresvergleich)

Erfolgsrechnung vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014

(mit Vorjahresvergleich)
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Wir danken der Treuhand OBT  

für die kostenlose Prüfung  

der Jahresrechnung 2014

Spendenübersicht Stiftungen, Gönner, Firmen

		

		

Barber Doris		 9445 Rebstein

Frei Reinhard	 9434 Au

Köppel Hanspeter	 9443 Widnau

Restaurant Hargarten	 9063 Stein

Köppel Margrit	 9443 Widnau

Frei Fanny		  9443 Widnau

Schister-Schwendener Monika	 9477 Trübbach

Promotor-Stiftung	 9490 Vaduz

Piller Natalie	 6315 Oberentfelden

Spirig Hagmann Anton	 9479 Oberschan

Dr. Lobeck Arnold	 7310 Bad Ragaz

Primecos AG	 6300 Zug

Golfclub Gams Werdenberg	 9473 Gams

Verein Fairway Golf Charity	 9470 Buchs

Lüstenmann Gaudenz	 8645 Jona

Widmer Doris	 9535 Wilen

Ev. Kirchgemeinde Diepoldsau	 9444 Diepoldsau

Edelmann Brigitte	 9240 Uzwil

Nay-Cramer Mudest	 7203 Trimmis

Bösiger Richard und Helena	 9500 Wil

Gemeinnütziger Frauenverein	 9435 Heerbrugg

OBT Treuhand AG	 9004 St. Gallen

Bruno Köppel AG	 9000 St. Gallen

Altherr Fritz		  8400 Winterthur

Edelmann-Grob Roger	 9500 Wil

Gschwend Rainer	 9044 Wald

Benz Meinrad	 5610 Wohlen

Freiwilligenarbeit Vorstand	 Total  260 Std.

OBT AG, Rorschacher Strasse 63, 9004 St. Gallen 
Telefon 071 243 34 34, Fax 071 243 34 00, www.obt.ch 

Bericht der Revisionsstelle 
zur Eingeschränkten Revision 
an die Mitgliederversammlung 
des Vereins Autismushilfe Ostschweiz 
9000 St. Gallen 

Auftragsgemäss haben wir die Buchführung und die Jahresrechnung (Bilanz und Erfolgsrech-
nung) des Vereins Autismushilfe Ostschweiz für das am 31. Dezember 2014 abgeschlossene 
Geschäftsjahr geprüft.  

Für die Jahresrechnung ist der Vorstand verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, 
die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hin-
sichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach 
ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jah-
resrechnung erkannt werden. Eine Eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragun-
gen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen 
der beim geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der be-
trieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungs-
handlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht 
Bestandteil dieser Revision. 

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen 
müssten, dass die Jahresrechnung nicht Gesetz und Statuten entspricht. 

OBT AG 

Stefan Traber Daniela Feusi 
zugelassener Revisionsexperte zugelassene Revisorin 

leitende Revisorin 

St. Gallen, 4. März 2015 

Treuhand | Steuer- und Rechtsberatung 
Wirtschaftsprüfung | Unternehmensberatung 
Informatik-Gesamtlösungen 



Weiterbildungen 
2015

Anmeldung

Kurs- Nr.   Kursthema

Das Detailprogramm finden Sie auf unserer Homepage: www.autismushilfe.ch/Weiterbildung

Name/Vorname

Beruf

Institution  privat

Name Institution

Adresse

PLZ Ort 

Tel. P  Tel. G

E-Mail

Mitglied         ja            nein

Datum  Unterschrift

Anmeldung bitte senden an: Autismushilfe Ostschweiz 
 Frongartenstrasse 16 
 9000 St. Gallen

 Telefon 071 222 54 54
 info@autismushilfe.ch
 
 PC-90-789027-2
  

Datum Kurs-Nr. Thema Ort Preis
Mitgl. / Nichtmitgl.

ReferentInnen

Fr 
24. April 
2015 

1501 Intensive autismusspezifische Frühfördertherapien 
und Applied Behavioral Analysis (ABA) im
Speziellen

Andreas- 
Zentrum, 
Gossau

200.– / 230.– Cordilia Derungs
autismus approach

Fr 
5. Juni 
2015

1502 Menschen mit dem Asperger-Syndrom verstehen. 
Innensicht zu Schule, Pupertät, Beruf, Freundschaft, 
Liebe und Partnerschaft (Dr. Peter Schmidt)
Autismus aus der Sicht der Partnerin –
Herausforderungen und Strategien
(Martina Schmidt)

Andreas-
Zentrum,
Gossau

200.– / 230.– Dr. Peter Schmidt
Geophyiker und IT-Experte, Buchautor,
vom Asperger-Syndrom Betroffener
und Martina Schmidt

Fr 
12. Juni 
2015

1503-1 Workshop:
Autistische Wahrnehmung
erfahrbar gemacht

Raum für 
multisensuales 
Coaching
St. Gallen

200.– / 230.– Bruno Köppel
Patricia Müller

Fr 
26. Juni 
2015

1503-2 Workshop:
Autistische Wahrnehmung
erfahrbar gemacht 

Raum für 
multisensuales 
Coaching
St. Gallen

  200.– / 230.– Bruno Köppel
Patricia Müller

Sa 
12. September 
2015

1504 Mädchen und Frauen mit dem Asperger-Syndrom Andreas- 
Zentrum, 
Gossau

200.– / 230.– Dr. Christine Preissmann
Ärztin für Allgemeinmedizin und  
Psychotherapie, Autismus-Expertin,  
vom Asperger-Syndrom Betroffene

Rückseite beachten 

Eintritt laufend  
auf Anfrage möglich

Auf der Web-Page www.autismushilfe.ch
finden Sie die Termine und Themen:

Asperger-SOKO-Freizeittreff: monatlicher fachlich begleiteter Treff für Jugendliche und  
erwachsene Menschen mit dem Asperger-Syndrom

SOzialKOmpetenz-Training SOKO für Schulkinder (Mittelstufe) mit einer Autismus-Spektrum-Störung

Begleitete Elterngruppen in St. Gallen, Kreuzlingen, Wil, Buchs

Weitere Informationen erhalten Sie bei der Fachstelle Autismushilfe Ostschweiz: Tel. 071 222 54 54 

Besuchen Sie unsere Web-Page www.autismushilfe.ch. 
Unter dem Menüpunkt WEITERBILDUNG finden Sie alle Detailprogramme unserer Weiterbildungen und die Möglichkeit, sich per E-Mail anzumelden.

Datum Kurs-Nr. Thema Ort Preis
Mitgl. / Nichtmitgl.

ReferentInnen

Fr 
23. Oktober 
2015 

1505 Mobbing Andreas- 
Zentrum, 
Gossau

100.– / 120.– Prof. Dr. F. Alsaker
Alsaker Gruppe für Prävention,  
Psychologin Universität, Bern

Sa 
31. Oktober 
2015

1506 Autismus und Sexualität Andreas- 
Zentrum, 
Gossau

200.– / 230.– Madeleine Bosshart
Sexualpädagogin, Wil

Mo 
23. November 
2015

1507 Novembervortrag: 
Medien

Kantonsspital 
St. Gallen

20.– / 30.– Daniele Lenzo

Eintritt laufend  
auf Anfrage möglich

Auf der Web-Page www.autismushilfe.ch
finden Sie die Termine und Themen:

Asperger-SOKO-Freizeittreff: monatlicher fachlich begleiteter Treff für Jugendliche und  
erwachsene Menschen mit dem Asperger-Syndrom

SOzialKOmpetenz-Training SOKO für Schulkinder (Mittelstufe) mit einer Autismus-Spektrum-Störung

Begleitete Elterngruppen in St. Gallen, Kreuzlingen, Wil, Buchs

Weitere Informationen erhalten Sie bei der Fachstelle Autismushilfe Ostschweiz: Tel. 071 222 54 54 

Besuchen Sie unsere Web-Page www.autismushilfe.ch. 
Unter dem Menüpunkt WEITERBILDUNG finden Sie alle Detailprogramme unserer Weiterbildungen und die Möglichkeit, sich per E-Mail anzumelden.

Datum Kurs-Nr. Thema Ort Preis
Mitgl. / Nichtmitgl.

ReferentInnen

Fr 
23. Oktober 
2015 

1505 Mobbing Andreas- 
Zentrum, 
Gossau

100.– / 120.– Prof. Dr. F. Alsaker
Alsaker Gruppe für Prävention,  
Psychologin Universität, Bern

Sa 
31. Oktober 
2015

1506 Autismus und Sexualität Andreas- 
Zentrum, 
Gossau

200.– / 230.– Madeleine Bosshart
Sexualpädagogin, Wil

Mo 
23. November 
2015

1507 Novembervortrag: 
Medien

Kantonsspital 
St. Gallen

20.– / 30.– Daniele Lenzo

Eintritt laufend  
auf Anfrage möglich

Auf der Web-Page www.autismushilfe.ch
finden Sie die Termine und Themen:

Asperger-SOKO-Freizeittreff: monatlicher fachlich begleiteter Treff für Jugendliche und  
erwachsene Menschen mit dem Asperger-Syndrom

SOzialKOmpetenz-Training SOKO für Schulkinder (Mittelstufe) mit einer Autismus-Spektrum-Störung

Begleitete Elterngruppen in St. Gallen, Kreuzlingen, Wil, Buchs

Weitere Informationen erhalten Sie bei der Fachstelle Autismushilfe Ostschweiz: Tel. 071 222 54 54 

Besuchen Sie unsere Web-Page www.autismushilfe.ch. 
Unter dem Menüpunkt WEITERBILDUNG finden Sie alle Detailprogramme unserer Weiterbildungen und die Möglichkeit, sich per E-Mail anzumelden.

Datum Kurs-Nr. Thema Ort Preis
Mitgl. / Nichtmitgl.

ReferentInnen

Fr 
23. Oktober 
2015 

1505 Mobbing Andreas- 
Zentrum, 
Gossau

100.– / 120.– Prof. Dr. F. Alsaker
Alsaker Gruppe für Prävention,  
Psychologin Universität, Bern

Sa 
31. Oktober 
2015

1506 Autismus und Sexualität Andreas- 
Zentrum, 
Gossau

200.– / 230.– Madeleine Bosshart
Sexualpädagogin, Wil

Mo 
23. November 
2015

1507 Novembervortrag: 
Medien

Kantonsspital 
St. Gallen

20.– / 30.– Daniele Lenzo

Vorstandsmitglieder 

Präsidentin

Patricia Müller

9500 Wil 

praesidium@autismushilfe.ch

Vizepräsident

Thomas Bolt lic. iur.

9435 Heerbrugg

Aktuarin

Brigitt Edelmann

9240 Uzwil

Kassierin

Cécile Sommer 

9000 St. Gallen

Beisitzer

Ruth Schelling

9500 Wil
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Adresse

Fachstelle Autismushilfe 

Ostschweiz

Frongartenstrasse 16

9000 St. Gallen

Tel. 071 222 54 54

Fax 071 220 31 57

info@autismushilfe.ch

www.autismushilfe.ch

Zahlungsverkehr

PC 90-789027-2

Sekretariat

Esther Hämmerli

Fachstellenleitung 

Patricia Müller

Telefonzeiten

Montag bis Donnerstag 

09.00–11.00 Uhr
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